
rung katastrophaler Mißstande, ın der Kr- ıch analog der polıtıschen. Die gewandelten
wartung, daß die Zeitung als verlangerter DR-Strukturen mıiıt gesellschaftskriti-
Arm der eglerenden S1Ee den Verantwortli- schem Profil sehen ihrer Nivellierunge-
hen weiterleitet DbZw. ıch selbst fuüur die LO- gen un:! mussen westdeutschen Interessen
SUuNng der TODlIleme eINSEeTtZ Man wandte weiıichen. diese Weise werden Struktu-
ıch uch die Zeitung, „1M esprach‘‘ 1E  - zerstort, die ostdeutsche Identitat Tans-
die veranderte Situation geistig ewal- portieren, wıird den ehemalıgen DR-Bur-
ıgen gerInnen ihre unge abgeschnitten.
Sicher beschleunigte das ohe cho den Die Erfahrungen sensıbilisıeren auch fur die
andel des jeweılligen Mediums DiIie Art und kontextbezogene usprägung menschlichen
Weıise, WI1e ın das Konzept integriert WUulIl- Denkens un:! Verhaltens Die zogernde ÖOff-
de, gıbt Aufschluß uüuber das Schrittmal der Nnung der S:ED-Medien splegelt ja uch OLZ

vielerorts vorhandenen Troblembewußt-Entwicklung. Ich en.  e, die ea.  10N der
Hörer/Leser zeıgt, welche Potenzen ın einer Se1INSs der Redakteurinnen 1Nr Unverstandnis
Bevolkerung schlummern, Wenn eine (ze- und ihre innere Distanz den kreignissen.
sellschaft 1n Wandel gera un:! die edien Schließlich nNnıcC wenigen VO  } ihnen
dıes entsprechend vermiıtteln Resignation aufgrund ihrer Bıographie andere als die
ıst immer auch prachlosigkeit un:! angel „sozlalıstischen‘‘ Kategoriıen TeEeM!: Eıne

Identifizierungsmöglichkeiten. Weltanschauung, sSe1 S1e rel1g10ser, andro-
zentrischer, humanıstischer, femıinıstischerDie Folgen des Umbruchs 1ın den staatlıchen oder/und technokratischer Art, beeinflußtMedien das enken einer/eines jeden

Der besondere Wert des Umbruchs ın den Die urgerInnen der DD  x konnten TIa
staatlıchen edien hlegt VOT em 1ın der Kr- rungen sowohl mıiıt offen ıdeologıschen und
fahrung 1nes selbstbestimmten, basısdemo- propagandıstischen als uch mıiıt ITrans-
kratıschen Wandels DiIie Redakteurinnen arcnz un! Verstandıgung emuntien Me-
hatten ıch VO.  - ihrer mehr oder weniger A UuS- diıen machen. S1e mogen das ewußtein fur
gepragten Staatsergebenheit losen un
inr Medium einem demokratisch verfaß-

offensichtliche un! schleichende anıpula-
tiıonen heutzutage wachhalten Vielleicht

ten, VO.  5 Partei- un ruppenzwängen unab- kann die Dıskussion uüber NSeIe 1CNLWEeIN-
hangıgen gesellschaftsstiftenden Instrument SC  - das 1ın Gang setzen, W as WIT ergangen-uüberzuführen un! amı die Trennung ZW1-
schen aa und Gesellschaft gewahrle!1- heits,,bewältigung‘‘ eNnNnNen

ten. Es wurden etfr1eDs- DZW edakteurs-
ate un! der Horfunkrat gegrundet, und die
MiıtarbeiteriInnen machten ıch daran, TEel
VO:  } jeder Bevormundung eigene onzepte
YADM  — Umprofilierung ihrer Zeitung DZw ZU.

Foderalisierung des undfunks entwık-
keln Beım Uundiun. wurde dieser Entwiıick-
lungJedoch mıiıt dem Amitsantritt eınes Kohl- el! Pıls
Gunstlings als Rundfunkbeauftragter
fur die ostdeutschen Lander einschließlich Allerhand Wirklie  eiten
st-Berlins eın nde gesetzt Erfahrungen 1ın der MedienlandschaftAÄhnliches wrug un: tragt ıch 1m ehemals
D-eigenen Berlıner erlag estdeut- Nach einıgen konkreten Fragen DO'  z TTa  J
che Medienriesen versahen unter 1ßach- TUNGgEN m1ıt ırklıchkeit, dıe Kınobesucher
tung der -Realıtaten auflagenstarke N Fernsehzuschauer möglıcherweıse ‚—
Blatter mıit westlichen ‚„„‚Bedurfnıssen‘‘ chen, er 1ıchte dıe Autorın VDO'  z ıhren eıgenen
orlıentlerten Konzeptlonen, die 1Ur Z.U Un- Erfahrungen als V- und Filmregisseurın.
tergang verurteıilt Die Vereinigung Das Hauptproblem sowochl| ber den ‚„„Ma-
auf dem Mediensektor vollzog und vollzieht chern‘‘ Wwıe ber den Zuschauern ıst dıe NOL-
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wendıge Selektierung, dıe ehr STAT. (d10)  S den dien ist ganz un garl keın Wiıderspruch Zl

eıgenen Meınungen, or-Erfahrungen S50 Arroganz-Hypothese 1ın der vorherıgen FrTa-
abhäangt IDDies unmrd 1ner Betispielen dar- gestellung!), nach dem ‚, WIr wıssen
gelegt red. ZWal, un:! du weıißt auch, daß das, Was WIT

dır anbıleten, mıt der Wirklichkeit nNnıC. das
Ich soll etwas uber die ‚„‚Erfahrung VO  5 Wırk- geringste tun hat Aber du wunschst dır Ja
lichkeit 1n der Mediengesellschaf € schre!1l1- ohnehıin, der Wiırklichkeit entflıehen; bıt-
ben tesehr, 1n den nachsten der ınuten
Zunächst versuche ich, fur mich selber cdi1ese oder 37 WYolgen kannst du das Aber mach

unNns hinterher gefallıgst N1IıC. ZU) VOor-theoretische Vorgabe 1ın OnNnkreie Fragen
ubersetzen, die bezogen auf meınen Ar- wurtf!‘‘
beitsbereich un! ılm iwa folgender- eiz abe ich gerade nochmals ın dem T1e'
maßen lauten konnten nachgeschaut, mıiıt dem ich eingeladen WOI-

den bın, diesen Artıkel schreıben, und be-
Wıe geht jJemandem, der Kıno oder merke NU. daß ich 1mM BegrT1  in meın ' IT’he-
schaut verfehlen, denn ich soll laut T1IEe:

Erfahrt el eLwas Authentisches uber VOTLI em daruber schreıben, welches Men-
den Zustand der Welt, über die Menschen, schenbild Urc ılm un vermittelt
uber die Beziıehungen VO  - Menschen untfer- WwITrd. Also lasse ich geschwınd die ange-
einander, uüuber uCcC un! Le1ld, Gerechtig- ScCAHNıttLenen Fragen „1M Raum stehen‘‘ (et-

Was anderes konnte ich ohnehıin nN1IıC. tun,keıt un! Ungerechtigkeıt, Freiheiten, Ab-
häaängigkeıten,onun: Hoffnungen? denn Z ser1o0sen Beantwortung edurite

einer anzen Vorlesungsserl1e auf der BasısKann el den INATUC gewıinnen:
99- ha‚ ist das also!®* der nJa‚ geht’s MIr empirischer Untersuchungsergebni1sse) und
auch.‘‘? verschanze mich hınter dem unverbindli-

Was konnte dieser INATUC VO 1r  1C hen Angebot „DenkanstoJß‘‘ Also neın,
keıt beım Konsumenten bewirken? Selbst- Spaß beiseıte, als nıchts anderes War diese
bestatigung, Verunsicherung, Anteiılnahme, Punktatıiıon gedacht; denn ich bın uüberzeugt,
Solıdarıtat, Zustimmung, Ablehnung, daß INa.  ; uch dann schon ganz aufschlulß-
kel reichen Resultaten ommt, WenNnn INa  —- 1U  I

onnte das 1n weıterer olge einer Hal- versucht, die Fragestellungen fur ıch selber
gS- der Verhaltensanderung fuhren; beantworten (Janz gleıch, auf welcher
vielleicht g Z Handeln, Engage- elte der Mediengesellschaft INa  -} 1U ste.

ob INa  - Macher der Konsument ist.ment der Wiıderstand?
Kann se1n, daß ıch der Konsumen gele- IDDıe 0811107 eıner Macherin und wıe sıegentlich/häufig des Gefuhls nN1ıC. erwehren

Zuschauer erlebtkann, daß ıhm etwas vorgemacht wIrd, mıt
Ich ziehe mich Iso zuruck auf meine Posıi1i-dem lapıdaren nNnspruch: ‚50 ist sıe, die

Wiırklichkeit!‘‘, ohne daß cdıe Möoglichkeit tıon eıner ‚‚Macherin‘‘, wobel ich gleich e1IN-
hat, die Berechtigung dieses nNspruchs schranken! dazu gen mußSß, daß ich beım
überprüfen konnen? „‚Machen‘‘ Ja uch nN1ıC. ganzlıc TEel bın,

Kann se1ın, daß den Konsumenten gele- denn g1ibt naturlich immer jemanden, der
uüuber MI1r ist und meılıne Tbeıt un! deren In-gentlich/häufig das efuhl beschleıicht, daß

den Machern der edien ziemlich egal ist, ermöOglıcht bzw. S1e untier mstanden
uch beeinflußt der schlımm, schlımm !WwWI1e ıhm, dem Konsumenten, beım Um-

gang mıt den edien ge. Daß Iso Hıer- verhındert. Gleichzeitig bın ich klarerweise
uch Konsumentin, kann se1n, daßarchıen und Machtverhaltnisse g1bt, die

N1IC. freı Sınd VO.  - Arroganz und Menschen- ich uch jetzt, beım schreibenden Nachden-
verachtung? ken, gelegentlıc. meıne Os1ıtıon verandere.

Kann se1ın, daß der Konsument gelegent- Also Was erfahrt INa  - VO. Menschen und
lıch/häufig das 1el VO  } ıllıger un! zugleic. seliner Wirklichkeit UrcC den er des Me-
zZynıscher Anbilederung VO:  n seıten der Me- diums ılm un! Wernsehen?
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In jedem all erfahrt jJeder Was anderes; das auf dem ebiet, weıiß das uch daß jene
el. uch 1mM Idealfall, also bel sorgfäaltiger iınder hepartner erwandte Nach-
Recherche, Umsetzung, Darstellung und barn Pflegerinnen, die den en Menschen
Zurkenntnisnahme Urc den Zuschauer, ist oft unter großen persöonlichen Opfern eın Le-
diese Wırklıchkeit ımmer seiekKiıV und JITrag- ben un! Sterben 1n ur ermoöOgliıchen,
mentarısch, und ‚.Wäal 1n oppelter Welse: noch iImmer die Mehreren ınd Sie haben

der acher selektiert beım achen, denn 1U weniger u  1C1Ity, un das ist schade
kann Ja ın der der 45 der mal Also abe ich MI1r füur meılınen 1ılm 1nNe el1.

Minuten Nn1ıC die N Universalıität eines olcher Beıispiele zusammengesucht (nıcht
'Themas einfangen. Und WEl das TOtLzdem aussc.  jeßlich, aber fur ungefäahr die alfte
behauptet, der mMac. ıch schon der ersten der Sendezeıt): die Altbauern, die 1ın der Ge-
nwahrheit schuldıg; borgenheıt ihrer Großfamilie eben; die Ehe-

der Zuschauer selektiert noch einmal Tau un: Mutter, deren Tagesablauf VO  5 der
beım Zuschauen un! olt ıch vornenmlıc. ege ihrer gelahmten ö0jJahrigen utter
das heraus, Was ihn besonders interessiert, bestimmt WITd; die mobile Altenhelferin, die
beruhrt, estäti; der untfier mstanden mıit edul: un! Zartlıchkei ihre betagten
provozlert. Klıentinnen betreut un! un

Ist das 1U eın verfalschtes Menschenbild?Die ilmdokumentation „Altseın 1n
Österreich‘‘ Ist das NU) Manıiıpulation? Wenn Ja, dann al-

erdings mıit einem absıchtsvollen Hiınter-
ÄAm besten erzahle ich eın eispiel. Ich abe grund ich wollte motivleren, ermutigen,1mM vergangenen Wiınter fur den ORF 1ne Hoffnung geben 1n der AuseinandersetzungDokumentation ZU. ema ‚„„Altseın ın eın Thema, be1l dem Resignation undÖsterreich‘‘ gemacht Die Tbeıt diıesem Hoffnungslosigkeit uberwlegen scheıinen.
1ılm fiel ungefahr 1ın die Zeıt, als die OT'! Und 35  d>S erfahrt INa VO Menschen‘‘ (um

ılflosen, en Menschen, begangen VO. nochmals 1ne Fragestellung der Dıakonia-
Hılfspflegerinnen 1m Tankenhaus Laınz, edaktion zıtlieren) uUrc diesen 11m
VOT Gericht abgehandelt wurden; un:! Man erfahrt, daß iImmer noch Men-
gleichzeıitig naturlich Osterreichweit uüber schen g1bt, die verantwortlich un! solıda-
diesealProblematik das Abgeschoben- risch handeln, die hebevoll miıteinander
werden der en, dıe der Jugend, dıe gehen, die bereıt Sınd, fureinander pferMißstande 1mM Tlegebereic eic hıtzıg bringen Aber das Ww1e ich versucht
diskutiert wurde. habe, darzulegen uch ganz anders aQUuS-
Ich Iso zunachst einmal fur mMich sehen konnen.
entscheıden, WI1e ich meılne Fılmdokumenta-
tion „anlegen‘‘ wurde. Es ware naturlich Die ahrnehmung des Zuschauers bel
moglıch geweSeCN, ıch der aktuellen Dıskus- der Fernsehserie ‚„„Eine unmoglıche Person‘“‘
107 anzuschließen un! einen harten, T1t1- Wiıe unterschiedlich, Ja einander geradezu
schen Beıitrag Z Sıtuation er Menschen diıametral wıdersprechend Menschenbilder
ıIn Österreich, dıie 1U wahrlıc. außerst K un: Wırkliıchkeiten, die 1lm un! Fernsehen
tıkwurdig ist, 1J1efern. Es waäare moglıch g - vermitteln, beım Konsumenten ankom-
10 ıch vorrangıg muiıt Jjenen Menschen INe  > Iso daruber 1e. ıch seıtenwelse

schreıben!auseinanderzusetzen, die ihre en ngehö-
rıgen ın die Heiıme abschieben, ıch dann Am besten wıeder eın eıispiel: Vor eın Daal
nNn1]ıe wıeder S1e kummern, außer und Jahren habe ich 1nNne FWYFernsehserie mıt dem

den Monatsersten, Wenn gıilt, der Oma 1ıte. „Eıne unmogliche Person‘‘ gemacht.
die entfe abzuknopfen. Diese Eeute g1ıbt auptfigur WarTr 1ne iwa QjJahrige, frisch
naturlıch, un: ware sıcher verdienstvoll geschiıedene Frau, die auf eLwas konfuse
SeWesen, ihnen einen Splegel Vorzunalten Weise versucht, mıit ihrer veranderten IS
un! ZCH. Seht her, eıld Inr, un! Jetz benssituation fertig werden, el eın
schamt uch mal ordentlich! Nun weıß iıch Daal Konventionen auf den KOopf stellt un!
ber zufallıg un jJeder, der ıch auskennt ihre mwelt ziemlich schockıiert, ber etzt-
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lıch doch einem gegluckten enen Erzbischof Romero un! die Verfolgung ‘ der
findet. Die Reaktıiıonen vehement un! Kırche), ın diesem Siınne „einseltig‘“‘ und ist
WI1e INa  } S1e sıch gegensatzlıcher N1ıC. uch entsprechend krıtisiert worden, ZU.

vorstellen konnen! S1e reichten VO  - ‚„„pe1N- e1isplie. ‚„‚Warum zeigen S1e eıne ‚guten
Soldaten?!** Ich gestehe, daß ich keine wirk-liıch und geschmacklos‘‘ (hauptsächlich Man-

ner) DIS „Ich abe mich 1n dieser Frau w1e- lıch befriedigende Antwort darauf we1il3;
derentdeckt‘‘ oder „Diese Geschichte hat her 1U.  nr ine Gegenfrage tellen kann. Muß
MI1r Mut gemacht‘‘ (hauptsachlıc. Frauen) I11a.  - der Ausgewogenheıt wiıllen ‚SUu-

Ooldaten zeigen, die’s naturlich g1bt, OD-
Bestätıgung e1ıgener Vorstellungen wohl INa  e weiß, daß 90% der Menschen-
Diese Erfahrung hat M1r onkreten all rechtsverletzungen 1n El alvador VO.  > den

Herrschenden, VO.  5 aa un! ılıtar, egan-estatigt, W as auch Medientheoretiker De-
haupten der Konsument neigt her dazu, gen worden sSınd? Ist der zeiıtunglesende Pen-

S10N1st 1m afe typıscher als der ermorTdetesiıch Urc. diıe edien seiline eigenen Vorstel-
lungen und Erfahrungen bestatıgen las- Prıester, das frohliche Schulmadchen

thentischer als der gefolterte GuerilleroSCI1 Er ist weniıger geInN bereıt, seine Me!ı1-
nungen und Erfahrungen revıdıeren der Ich gestehe auch, daß iıch fur meılıne UunNnWwWI1S-

senschaftlıchen un:! hauptsachlıch VO  m eige-sıch offnen fur Inhalte, Geschichten der
Menschendarstellungen, die nNn1ıC ın eın Ne‘:  ; Erfahrungen gepragten Überlegungen

assecn. Da reagıert her iırrıtiert keine befriedigenden Schlußfolgerungen
ZzZubı.ıeten abe Der ppell die uUurcn-Dıs ablehnen: Das trıfft uch Z WenNnln INa.

beispilelsweıse uüuber Minderheıten, sozlale schaubarkeıt VO.  5 Programmphilosophien,
die Sorgfalt un! erantwortung der Ma-andgruppen, Trıtte-Welt-Probleme der

ahnlıches berichtet: der informıierte, MDa- cher und cd1e kritische achsamkeıt der
Konsumenten mMac. ıch Schluß immerthısıerende, engaglerte Zuschauer ist her

bereıt, ıch mıiıt dıesen IThemen bewußt un! gut Er ist War eın bilichen elıebıg un:! ab-
gegrıffen, ber W as Besseres auch MIrT1USC. auseinanderzusetzen als derjenigc_e, nN1ıC. eınder davon noch nıe gehort hat DZw uch garl

nıchts davon horen wıll. Dieses Dı lemma ist
unNs den achern naturlich bewußt. Man

sich gelegentlic amıt, daß INa e1lınsel-
tıg verstarkt der Schockbildern greift,

wenıgstens irgendeine uImerksamke!ı!' ngelika oesch

CITESCN der 1Ns Bewußtsein der Men- Buchpastoral eın unterschätzter
schen drıngen, mıt den allerbesten Aspekt der Seelsorge?
sıchten, verstie ıch Da kann dann DaS-
sıeren, da ß INa  e selbst als acher der INa  - es Jahr qgıbt mehr nNneue Bücher Und Je-
ja uch Konsument ist seinem eigenen Me- des Jahr nımmt dıe anl der Gottesdizenstbe-
dıium hınelinfalit. eispiel: Als ich nach Il sucher aD Der Exrodus 1LUS den tradıtıonel-
Salvador gefahre bın, fur einen ılm len Kırchen ıst ım ange Bücher mı1ıt relı-
recherchieren, 1m Kopf all die erschuttern- qgıiösen nhnalten aber erleben e1nen wahren
den und selbstverstaäandlıch authentischen Boom. Im folgenden werden dıe Chancen Nı
WYernsehbilder VO den Bürgerkriegsgreueln ufgaben beschrıeben, dıe sıch eute für
1n diesem mittelamerıkanıschen Land, War chrıstilıche Buchhandlerıiınnen UN uaich-
ich riıchtig verblufft, als ich feststellte, daß handler tellen red.
uch hler die eute ganz gelassen 1ın den Kaf{1i-
feehäausern der STAl sıtzen der frohliıche Urzlıc hat eın Priester egınn des GOt-
iınder ıttag Aaus der Schule sturmen. tesdienstes aufgerufen, ıch dıe Menschen ın
Das Warlr namlıch 1n den El-Salvador-Repor- der ırche anzusehen, ıch umzusehen. Eiııne
en, die ich kannte, N1ıC. sehen BCWE- altere Frau ustferte MI1r „„‚Wenn WIrTr das
sSen Naturlich Wal uch meın Fılm, der fruher machten, bekamen WIT VO  5 uNnseIilen

schlıießend entstanden ist er den 'Lod VO.  w Eiltern einen ‚Chlapf‘ 66 (Ohrfeıige). TOLZ dem
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